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ZUSAMMENFASSUNG: Der Verbraucher erwartet einwandfreies Trinkwasser. Doch es kommt immer wieder 
zu Problemen, wenn Trübung, Rostwasser und Verkeimung die Beschaffenheit unseres wichtigsten Lebensmit-
tels beeinträchtigen. Die Ursachen können unterschiedlich sein, häufig sind es aber unzureichende Netzpflege 
oder Störfälle. Beides erfordert eine gründliche Reinigung des Rohrnetzes einschließlich der Armaturen.

MöGLICHE PROBLEME IN DER PRAXIS
In bestehenden Rohrnetzen können sich mit der Zeit Stof-
fe ablagern und unterschiedliche Auswirkungen haben. 
Feste Ablagerungen führen dann zu Problemen, wenn die 
Hydraulik, d.h. der Durchfluss beeinträchtigt wird (Bild 1); 
dies ist gleichfalls von Rohwasserleitungen bekannt [1]. 
Locker anhaftende Stoffe hingegen verursachen bei er-
höhtem Wasserbedarf Trübungen im Trinkwasser. Solche 
Situationen können im Sommer vorliegen, aber auch nach 
Feuerwehreinsätzen und Rohrbrüchen. Es kommt zu Re-
klamationen von den Verbrauchern. Viel kritischer sind je-
doch Situationen bei Bränden oder Rohrbrüchen. Hier 
kommt es bei Feuerwehreinsätzen darauf an, dass Ab-
sperrarmaturen schließen und Hydranten funktionieren. 
Weiter muss die Trinkwasserbeschaffenheit gemäß Trink-
wasserverordnung sichergestellt bleiben.

Störfälle im Rohrnetz treten beispielsweise bei Un-
wettern mit Überflutungen, nicht fachgerechter Ausfüh-
rung der Eigenwasserversorgung oder Versagen von Bau-
werken der Wasserversorgungsanlage auf. Unwetter mit 
großen Regenereignissen führen zu Überschwemmungen. 

Schlammmassen überspülen Straßen. Schlamm und Ober-
flächenwasser dringen in Wasserversorgungsanlagen ein. 
Dabei werden nicht nur die oberirdischen Anlagenteile, 
sondern auch die erdüberdeckten Bereiche der Wasser-
versorgung verunreinigt. Sind Eigenwasserversorgungs-
anlagen entgegen der allgemein anerkannten Regeln der 
Technik mit der öffentlichen Trinkwasserversorgung ver-
bunden, gelangt mikrobiologisch belastetes Wasser in das 
Trinkwassersystem und kontaminiert das Trinkwasser. 
Werden Bauwerke zum Speichern oder Transportieren von 
Trinkwasser mit der Zeit undicht, erfüllen sie nicht mehr 
ihre Aufgabe als „Verpackung“ für unser wichtigstes Le-
bensmittel. Verunreinigtes Wasser und Verunreinigungen 
dringen ein, beispielsweise durch Risse einer Behälterde-
cke, undichte Abdeckungen oder defekte Gitter.

REINIGUNG SCHAFFT ABHILFE
Die Ursache der Probleme sind mehr oder minder schnell 
zu erkennen [2]. Sind die Ursachen der Kontamination of-
fensichtlich, beispielsweise als Folgen von Unwetter, so 

BILD 1: Kalkablagerungen aus einer Kunststoff-Rohrleitung DN 150 nach Comprex-Reinigung: ausgebauter Flanschbogen (links); 
entfernte Kalkablagerungen (Mitte); Größenvergleich (rechts)
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lassen sich gezielt Reinigungsmaßnahmen ergreifen. Be-
steht der Verdacht, dass Undichtheiten an Anlagen zum 
Eintrag von Verunreinigungen führen, so sind zunächst die 
Pfade zu lokalisieren, die Anlage zu sanieren und die dar-
an anschließende Wasserverteilung vollständig zu reini-
gen.

Hier kann das Comprex-Verfahren auf mehrfache 
Weise seine Stärken ausspielen. Es basiert auf einer kon-
trollierten, impulsartigen Zugabe komprimierter, vierfach 
gefilterter Luft aus einer Comprex-Einheit in einen defi-
nierten Spülabschnitt (Bild 2). Die sich an der Einspeise-
stelle bildenden Luftblöcke bewegen sich im Wechsel mit 
Wasserblöcken durch den Spülabschnitt. Die Luftimpulse 
beschleunigen die Wasserblöcke, wobei sich in den Grenz-
bereichen Wasser/Luft/Rohrwand Verwirbelungen mit 
Fließgeschwindigkeiten von 10 m/s bis 15 m/s ausbilden. 
Die intermittierenden Fließgeschwindigkeiten induzieren 
eine äußerst intensive Schleppspannung. Die Verwirbe-
lungen an den Phasengrenzen zwischen Wasser- und 
Luftblöcken bewirken weiterhin kontrollierte Kavitation. 
Wasserverteilungsnetze lassen sich effizient reinigen [3]. 
Das Comprex-Verfahren entfernt nicht nur Biofilme und 
Verunreinigungen, sondern auch Ablagerungen, die sich 
im Laufe der Jahre im Netz gebildet haben. Bild 2 zeigt 
das Prinzip einer Comprex-Reinigung an einer bestehen-
den Rohrleitung.

ZUSTANDSORIENTIERTE SCHIEBER-
INSTANDHALTUNG
Im Gegensatz zu einer Versorgungsleitung (Bild 2) befin-
den sich in Rohrnetzen Absperrarmaturen, vorwiegend 
Schieber. Üblicherweise befinden sich in einem Rohrnetz 
von 100 km Länge etwa 1.700 bis 1.900 Absperrschie-
ber. Während des Betriebs sind die meisten Schieber ge-
öffnet. Ablagerungen können sich wie im gesamten Rohr-
netz auch im Gehäuse der Schieber bilden. Vor allem me-
tallisch dichtende Schieber reagieren empfindlich auf Ab-
lagerungen im Schiebersack. Die Funktionsfähigkeit ist 
beeinträchtigt, wobei die Schieber unzureichend oder 
überhaupt nicht mehr schließen. Dies lässt sich bei der re-
gelmäßigen Schieberinspektion nach DVGW-Arbeitsblatt 
W 392 nur schwer erkennen.

Im Gegensatz dazu ist eine Überprüfung der Absperr-
funktion möglich, wenn beispielsweise zur Rohrnetzreini-
gung die Rohrleitung außer Betrieb ist. Nicht mehr funk-
tionierende Schieber werden ertüchtigt, was zur zu-
standsorientierten Schieberinstandhaltung führt. Wäh-
rend der flächendeckenden Rohrnetzreinigung wird fast 
jeder Schieber im Netz mindestens einmal betätigt. Die 
meisten Hydranten werden bedient und als Ein- oder Aus-
speisestelle verwendet (Bild 3). Die zustandsorientierte 
Schieberinstandhaltung erfolgt off-line. Nach Informati-
on der Anwohner wird der zu reinigende Rohrnetzab-
schnitt außer Betrieb genommen.

BILD 2: Prinzip des Impuls-Spül-Verfahrens Comprex

BILD 3: Schieber- und Hydranten-Stellung während der Comprex-Rei-
nigung

BILD 4: Überprüfen der Schieber vor der Comprex-Reinigung

BILD 5: Markierung der Schieber im schlechten Zustand nach der 
Überprüfung

BILD 6: Ergebnis der zustandsorientierten Schieberinstandhaltung und 
Rohrnetzreinigung
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Die Überprüfung der Schieber findet vor der eigent-
lichen Rohrnetzreinigung statt (Bild 4). Dazu sind die 
Schieber, die den zu reinigenden Rohrleitungsabschnitt 
begrenzen, zu schließen (Bild 3). Am Standrohr des Aus-
speisehydranten lässt sich aufgrund des Wasseraustritts 
erkennen, ob alle betätigten Schieber schließen (Bild 7). 
Häufig ist es vorteilhaft, insbesondere wenn sich der Aus-
speisehydrant in einem nicht befestigten Gelände befin-
det, die Funktionsprüfung über die Spülbox auszuführen 
(Bild 8). Nicht oder schlecht schließende Schieber, d. h. 
Schieber im schlechten Zustand sind zu markieren (Bild 5). 
Sie werden anschließend „trainiert“, wobei die Lösekraft 

des Comprex-Verfahrens bei Bedarf unterstützend wir-
ken kann. Zwischen 50 und 70 % der nicht oder schlecht 
schließenden Schieber lassen sich ertüchtigen und kön-
nen ihren Dienst noch über weitere Jahre erfüllen (Bild 6). 
Da die Comprex-Reinigung nach der Schieberinstandset-
zung erfolgt, ist sichergestellt, dass alle aus den Schiebern 
abgelösten und mobilisierten Stoffe zuverlässig aus dem 
Rohrnetz ausgetragen werden.

Die Kombination der zustandsorientierten Schieber-
instandhaltung und der Rohrnetzreinigung bringt Rohr-
netze wieder in einen ordentlichen Zustand und erweitert 
die Nutzungsdauer der Absperrarmaturen. Der Mehrauf-

BILD 7: Funktionsprüfung der Schieber aufgrund Wasser-
austritt am Ausspeisehydranten: Schlecht schließende 
Schieber – erhöhter Wasseraustritt am Schauglas (oben); 
Ausreichend schließende Schieber – geringer Wasseraustritt 
am Schauglas (unten)

BILD 8: Funktionsprüfung der Schieber aufgrund 
Wasseraustritt am Ausspeisehydranten: Schlecht 
schließende Schieber – erhöhter Wasseraustritt an 
Spülbox (oben); Gut schließende Schieber – wenig 
Wasseraustritt an Spülbox (unten)
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wand ist gering im Vergleich zum Nutzen für den Netz-
betreiber. In einem weiteren Modul lässt sich auch die Ar-
matureninspektion nach DVGW-Arbeitsblatt W 392 
übernehmen. Der Vorteil für den Betreiber liegt in der Do-
kumentation des Rohrnetzzustandes. Notwendige In-
standhaltungsarbeiten lassen sich planen und entspre-
chend ihrer Wichtigkeit und Dringlichkeit ausführen.

Die Kombination von Rohrnetzreinigung und zustands-
orientierter Schieberinstandhaltung zeigt neue Synergie-
effekte auf. So lassen sich die Kosten für die Rohrnetzrei-
nigung durch die Verlängerung der Nutzungsdauer der 
ertüchtigten Schieber kompensieren. Weitere Einsparpo-
tenziale eröffnen sich bei geschickter Verteilung der Ar-
beiten zwischen dem Dienstleister und dem Rohrnetzbe-
treiber. Ein Rechnerprogramm kann die möglichen Vari-
anten kalkulieren. Nach Eingabe der Rohrnetzdaten und 
betreiberspezifischer Daten errechnet es die Kosten für 
die Maßnahmen und zeigt Einsparpotenziale auf.

Zusammengefasst hat die Kombination von Rohrnetz-
reinigung und zustandsorientierter Schieberinstandhal-
tung folgende Vorteile:

 Hygienisch und hydraulisch einwandfreier Zustand des 
Rohrnetzes

 Überprüfung aller Schieber im Rohrnetz auf Funktion
 Ertüchtigung schlecht oder nicht schließender 
Schieber zu 50 bis 70 %

 Erhöhte Sicherheit bei Störfällen durch Absperren 
betroffener Bereiche

 Dokumentation der defekten Schieber und Kenn-
zeichnung vor Ort

 Reduzierung der Anzahl auszutauschender Schieber
 Reduzierung von Tiefbaumaßnahmen infolge des 
Schieberaustausches

 Weitere Armatureninspektion nach DVGW-Arbeits-
blatt W 392 möglich

 Kleine Reparaturmaßnahmen während Reinigung und 
Armatureninspektion möglich

 Kostenoptimierung durch Verlängerung der Nut-
zungsdauer des Rohrnetzes einschließlich Armaturen 
insbesondere der Schieber

FAZIT
Die Versorgung der Verbraucher mit einwandfreiem Trink-
wasser erfordert saubere Rohrnetze. Die Brandbekämp-
fung sowie Maßnahmen bei Störfällen bedingen funktio-
nierende Armaturen. Die Kombination von Rohrnetzreini-
gung mittels Comprex-Verfahren und Schieberertüchti-
gung, gegebenenfalls auch mit Armatureninspektion nach 
dem DVGW-Arbeitsblatt W 392 eröffnet neue Synergien. 
Die partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen Rohr-
netzbetreiber und Dienstleister führt nicht nur zu erhöh-
ter Sicherheit, sondern bietet auch Einsparpotienziale.
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